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®  Staubsauger  in  Kleinformat 

©  Der  Staubsauger  in  Kleinformat  besteht  aus  ein- 
em  Gehäuse  mit  darin  angeordnetem  elektrischen 
Motor,  der  eine  Saugturbine  antreibt,  welche  die 
Saugluft  durch  ein  oder  mehrere  am  Gehäuse  an- 
geordnete  Ansaugschlitze  ansaugt  und  durch  einen 
Staubsack  bläst,  in  dem  sich  der  mit  Saugluft  mit- 
geführte  Schmutz  absetzt.  Zur  Verbesserung  der 
Reinigungswirkung  ist  vorgesehen,  daß  der  Motor 
netzbetrieben  wird  und  daß  im  Bereich  der  Ansaug- 
schlitze  drehend  angetriebene  Bürsten  angeordnet 
sind,  welche  den  Schmutz  von  der  zu  reinigenden 
Fläche  aufnehmen  und  in  Richtung  auf  die  Ansaug- 
schlitze  transportieren.  21  2i 22  23  1  19  20  3  i  8  5  6  9 
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Staubsauger  in  Kleinformat 

uie  nrinaung  Detrmt  einen  Staubsauger  in 
Kleinformat  nach  dem  Oberbegriff  des  Patentans- 
pruchs  1.  Zweck  der  Erfindung  ist,  einen  leicht 
transportablen  Staubsauger  zu  schaffen,  mit  dem 
man  Gegenstände  durch  Absaugen  reinigen  kann, 
wie  z.B.  Polster,  Vorhänge,  Auto-Innenräume,  Tep- 
piche  und  dergleichen. 

Bekannt  sind  hierbei  Staubsauger  in  Kleinfor- 
mat,  bei  denen  in  einem  Handgriff  mehrere  Batteri- 
en  hintereinanderliegend  angeordnet  sind.  Dieser 
Handgriff  mündet  in  einen  Kopf  aus  Kunststoff,  in 
dem  ein  Antriebsmotor  und  eine  Turbine  angeord- 
net  ist.  Der  Antriebsmotor  wird  von  den  Batterien 
angetrieben,  und  von  einer  vorderen  An- 
saugöffnung  her,  die  mit  einem  feststehenden 
Bürstenkranz  umgeben  ist,  wird  die  Luft  durch  die 
Turbine  in  einen  hinten  angebrachten  Staubsack 
hindurchgesaugt,  wo  der  Schmutz  sich  nieder- 
schlägt.  Nachteil  dieser  Anordnung  ist,  daß  eine 
derartige  handbetätigte  Staubbürste  oder  Staub- 
sauger  eine  sehr  schlechte  Reinigungsleistung  hat. 
Zum  ersten  ergibt  der  Antrieb  mit  Batterien  einen 
sehr  schlechten  Wirkungsgrad  und  eine  sehr  - 
schlechte  Saugleistung.  Zum  zweiten  ist  nur  ein 
feststehender  Bürstenkranz  vorhanden,  was  eine  - 
schlechte  Reinigungswirkung  ergibtund  zum  drit- 
ten  ist  der  Luftdurchsatz  durch  dieses  Gerät  wegen 
der  geringen  Leistung  der  Turbine  so  schlecht,  daß 
iur  grober,  relativ  locker  sitzender  Schmutz  aufge- 
nommen  werden  kann. 

Die  vorliegende  Erfindung  hat  sich  die  Aufgabe 
gestellt,  einen  Staubsauger  der  eingangs  genan- 
nten  Art  so  weiterzubilden,  daß  bei  etwa  gleichem 
Raumbedarf  eine  wesentlich  bessere  Saugleistung 
nit  einer  wesentlich  verbesserten  Reinigungswir- 
cung  erbracht  werden  kann. 

Zur  Lösung  der  gestellten  Aufgabe  ist  die  Er- 
indung  dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  Bereich 
ter  Ansaugschlitze  drehend  angetriebene  Bürsten 
angeordnet  sind,  welche  den  Schmutz  von  der  zu 
einigenden  Fläche  aufnehmen  und  in  Richtung  auf 
iie  Ansaugschlitze  transportieren. 

In  einer  Ausführungsform  wird  es  hierbei  be- 
'orzugt,  wenn  Motor  und  Getriebe  sowie  Saugtur- 
)ine  und  Staubsack  in  einem  einzigen  GEhäuse 
ingeordnet  sind,  wobei  das  Gehäuse  etwa  länglich 
ind  im  Querschnitt  rechteckförmig  ausgebildet  ist, 
;o  daß  sich  ein  gedrängter  Aufbau  ergibt. 

Hierbei  wird  bevorzugt,  wenn  die  Bürsten  als 
otierende,  walzenförmige  Bürsten  ausgebildet  sind 
ind  mehrere  Bürsten  stets  paarweise  so  zusam- 
nenarbeiten,  daß  jeweils  ein  Paar  von  Bürsten  ge- 
jenläufig  angetrieben  ist  und  zwischen  sich  die 
^nsaugöffnung  zum  Ansaugen  des  Schmutzes  auf- 
limmt. 

Hierdurch  wird  eine  ausgezeichnete  Reini- 
gungswirkung  erzielt,  denn  die  gegenläufig  rotie- 
renden  Bürsten  arbeiten  dann  jeweils  für  sich  in 
Richtung  auf  die  Ansaugöffnung  und  können  so 

5  einfach  den  Schmutz  von  der  zu  reinigenden 
Fläche  aufnehmen  und  in  Richtung  zur  An- 
saugöffnung  transportieren. 

Alle  Ansaugöffnungen  sind  über  einen  gemein- 
samen  Kanal  mit  dem  Staubsack  verbunden,  wobei 

10  der  Staubsack  selbst  in  dem  Gehäuse  angeordnet 
ist  und  durch  eine  zugeordnete  Klappe  im  Gehäuse 
leicht  auswechselbar  dort  gehalten  ist. 

In  einer  anderen  Ausführungsform  könnte  es 
auch  vorgesehen  sein,  daß  der  Staubsack 

75  außerhalb  des  Gehäuses  angeordnet  ist. 
Und  in  einer  dritten  Ausführungsform  könnte  es 

vorgesehen  sein,  daß  der  Staubsack  als  auswech- 
selbare  Kassette  in  das  Gehäuse  einschiebbar  ist. 

In  dem  Gehäuse  kann  noch  zusätzlich  eine 
20  Sauganzeige  angebracht  werden,  welche  den 

Füllungsgrad  des  Staubsackes  anzeigt.  Ferner  ist 
noch  ein  Ein-und  Ausschalter  vorhanden  und  evtl. 
ein  Überlastungsschutz,  der  dann  auslöst,  wenn 
der  Motor  überlastet  wird. 

25  Wichtig  ist  hierbei,  daß  nach  der  Erfindung 
nicht  nur  vorgesehen  ist,  daß  die  gegenläufig  rotie- 
renden  Bürsten  aus  einem  Borstenmaterial  beste- 
hen,  sondern  die  Bürsten  können  auch  aus  Draht- 
borsten  bestehen,  so  daß  es  mit  dem  Handstaub- 

jo  sauger  möglich  ist,  Fläche  zu  entstauben,  zu  entro- 
sten,  zu  polieren  und  Lack  zu  entfernen. 

Eine  bevorzugte  Ausführungsform  eines  Hand- 
staubsaugers  sieht  einen  Motor  mit  etwa  einer  An- 
triebsleistung  von  100  Watt  vor,  der  mit  220  Volt 

?5  angetrieben  wird,  hierdurch  wird  eine  ausgezeich- 
nete  Saugleistung  erreicht. 

Dieser  Motor  und  die  von  ihm  angetriebene 
Saugturbine  haben  bevorzugt  eine  Umdrehungs- 
zahl  von  15000  Umdrehungen  pro  Minute,  und  das 

io  dem  Motor  zugeordnete  Untersetzungsgetriebe  ar- 
beitet  im  Verhältnis  von  1  :  2  auf  die  Abtriebswelle 
zum  Antrieb  der  Bürsten,  so  daß  die  Abtriebswelle 
mit  etwa  7500  Umdrehungen  rotiert. 

Auf  der  Abtriebswelle  sind  drehfest  Ritzel  an- 
@5  geordnet,  wobei  jeweils  hintereinander  liegend  ge- 

genläufige  Ritzel  vorgesehen  sind,  so  daß  die  in 
einer  Ebene  liegenden  walzenförmigen  Bürsten  ge- 
genläufig  angetrieben  werden. 

Die  Ritzel  arbeiten  auf  Zahnräder,  die  wieder- 
o  um  drehfest  mit  den  Bürstenwalzen  verbunden  sind 

und  hierbei  wird  wiederum  ein  Untersetzungs- 
verhältnis  von  1  :  20  erreicht,  so  daß  die  Bürsten  in 
einem  bevorzugten  Ausführungsbeispiel  etwa  mit 
einer  Drehzahl  von  375  Umdrehungen  pro  Minute 
rotieren. 
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uer  cmnaungsgegenstana  aer  vorliegenden 
Erfindung  ergibt  sich  nicht  nur  aus  dem  Ge- 
genstand  der  einzelnen  Patentansprüche,  sondern 
auch  aus  der  Kombination  der  einzelnen  Pate- 
ntansprüche  untereinander.  Alle  in  den  Unterlagen 
offenbarten  Angaben  und  Merkmale,  insbesondere 
die  in  den  Zeichnungen  dargestellte  räumliche 
Ausbildung  werden  als  erfindungswesentlich  beans- 
prucht,  soweit  sie  einzeln  oder  in  Kombination  ge- 
genüber  dem  Stand  der  Technik  neu  sind. 

Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  von 
lediglich  einen  Ausführungsweg  darstellende  Zeich- 
nungen  näher  erläutert.  Hierbei  gehen  aus  den 
Zeichnungen  und  ihrer  Beschreibung  weitere  erfin- 
dungswesentliche  Merkmale  und  Vorteile  der  Erfin- 
dung  hervor. 

Es  zeigen: 
Figur  1  :  Längsschnitt  durch  einen  Staubsau- 

ger  nach  der  Erfindung, 
Figur  2:  schematisiert  gezeichnete  Stirnan- 

sicht  des  Staubsaugers, 
Figur  3:  eine  weitere  Stirn_ansicht  des 

Staubsaugers  mit  Darstellung  der  Luftführung, 
Figur  4:  schematisiert  den  Staubsauger  in 

der  Seitenansicht  mit  Darstellung  der  Luftführung. 
Der  Handstaubsauger  besteht  aus  einem 

Gehäuse  1  ,  welches  nach  vorne  eine  abgeschrägte 
Deckfläche  2  aufweist,  damit  mit  dem  Handstaub- 
sauger  auch  leicht  unter  niedrige  Gegenstände 
gefahren  werden  kann. 

Das  Gehäuse  umschließt  einen  Aufnahmeraum 
3  für  einen  Motor  4,  der  mit  seiner  Antriebswelle  5 
jrehfest  mit  einem  ersten  Zahnrad  6  verbunden  ist, 
welches  auf  ein  zweites  Zahnrad  7  arbeitet,  wel- 
ches  einerseits  in  einem  Lagerschild  8  am  Motor 
gelagert  ist  und  andererseits  in  einem  Flansch  9 
ies  Untersetzungsgetriebes.  Dieses  Zahnrad  7  ist 
jrehfest  mit  einer  Welle  10  verbunden,  die  ihrer- 
seits  drehfest  mit  dem  Turbinenrad  11  verbunden 
st,  welches  in  einem  weiteren  Aufnahmeraum  12 
ingeordnet  ist.  Der  Aufnahmeraum  wird  durch  eine 
lintere  Wand  13  begrenzt,  in  der  eine  Öffnung  14 
ingeordnet  ist,  während  nach  vorne  der  Aufnahme- 
aum  12  durch  eine  geschlossene  Wand  15  defi- 
liert  ist.  Die  Wand  15  bildet  die  Rückwand  eines 
'orderen  Anklemmraumes  16,  der  zur  Kabe- 
einführung  des  Netzkabels  und  zur  Anbringung  der 
lugentlastung  dient. 

Der  von  dem  Turbinenrad  11  in  Pfeilrichtung 
7  angesaugte  Luftstrom  wird  in  Pfeilrichtung  18 
adial  aus  dem  Gehäuse  durch  entsprechende 
^usblasschlitze  herausgeblasen. 

Wichtig  ist  noch,  daß  der  von  der  Turbine 
ingesaugte  Luftstrom  in  Pfeilrichtung  19  den  Motor 
iurchströmt.  Ebenso  strömt  die  Luft  in  Pfeilrich- 
ung  19  auch  durch  einen  oberen  und  unteren  den 
/lotor  4  umgebenden  Kanal  20  im  Aufnahmeraum 

Der  Aufnahmeraum  3  wird  in  Richtung  zum 
Staubsack  21  durch  eine  hintere  Wand  22  be- 
grenzt,  in  der  eine  Vielzahl  von  Öffnungen  23  für 
die  Durchströmung  der  Luft  angeordnet  ist. 

5  Diese  Wand  22  dient  als  Sicherheit,  wenn  der 
Staubsack  21  entfernt  wird,  daß  von  Seiten  der 
Kammer  24,  in  welcher  der  Staubsack  angeordnet 
ist,  der  Benutzer  nicht  in  den  Motor  hineingreifen 
kann. 

70  Der  Staubsack  selbst  ist  in  nicht  näher  darge- 
stellter  Weise  auswechselbar  in  der  Kammer  24 
angeordnet  und  nimmt  über  die  Saugdüsen  25  den 
Schmutz  auf. 

Wichtig  hierbei  ist,  daß  mehrere  Saugdüsen  25 
75  parallel  an  einem  Kanal  26  liegen  und  der  Kanal  26 

seinerseits  luftschlüssig  mit  der  Kammer  24  ver- 
bunden  ist. 

Die  Saugdüsen  25  sind  hierbei  im  Querschnitt 
etwa  dreiecksförmig  profiliert  und  weisen  einen 

20  vorderen  geteilten  Ansaugschlitz  27  auf.  Nachdem 
die  Bürsten  32,33  paarweise  vorhanden  sind  und  in 
der  Mitte  einen  gegenseitigen  Abstand  aufweisen, 
ist  jeder  Bürste  32,33  ein  Ansaugschlitz  27  zuge- 
ordnet.  Der  gegenläufige  Antrieb  der  Bürstenpaare 

?5  32,33  erfolgt  nun  wie  folgt: 
Von  dem  Zahnrad  7  für  den  Antrieb  des  Turbi- 

nenrades  11  ausgehend  kämmt  mit  diesem  Zahn- 
rad  7  ein  Zahnrad  28,  weiches  drehfest  mit  einer 
Abtriebswelle  29  verbunden  ist.  Die  Abtriebswelle 

;o  29  ist  in  einem  Lagerschild  37  an  der  Hinterseite 
des  Gehäuses  1  und  in  einem  vorderen  Lager- 
schild  38  an  der  Vorderseite  des  Gehäuses  1  dreh- 
bar  gelagert. 

Gemäß  Figur  2  ist  die  Abtriebswelle  29  jeweils 
)5  drehfest  mit  einem  Zahnrad  30  verbunden,  wobei 

das  Zahnrad  30  jeweils  wiederum  mit  einem  Ritzel 
31  kämmt,  weiches  drehfest  mit  einer  Welle  39 
verbunden  ist,  welche  Welle  39  drehfest  mit  den 
Bürsten  32,33  verbunden  ist. 

io  Dadurch,  daß  hintereinander  liegend  stets  ent- 
gegengesetzt  verzahnte  Ritzel  31  vorhanden  sind, 
kommt  es  dazu,  daß  hintereinander  liegende 
Bürstenpaare  32,33  gegenläufig  angetrieben  wer- 
den,  und  zwar  das  eine  Bürstenpaar  gemäß  Figur  1 

«  beispielsweise  in  Pfeilrichtung  34,  während  das 
dahinter  liegende  Bürstenpaar  beispielsweise  in 
Pfeilrich  tung  35  angetrieben  wird. 

Wichtig  ist,  daß  zwischen  zwei  gegenläufig  an- 
getriebenen  Bürstenpaaren  32,33  jeweils  ein 

o  Ansaugschlitz  27  angeordnet  ist. 
Figur  3  zeigt  noch  einmal  in  der  Vorderansicht 

das  Gehäuse  und  gestrichelt  den  Kanal  26,  der 
luftschlüssig  mit  dem  geteilten  Ansaugschlitz  27 
verbunden  ist,  wobei  jeweils  eine  Ansaugöffnung 

5  40,41  einem  Ansaugschlitz  27  zugeordnet  ist. 
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ngur  4  zeigt  scnematisiert  nocnmals,  wie  die 
Ansaugschlitze  27  luftschlüssig  mit  dem  Kanal  26 
verbunden  sind  und  der  Kanal  seinerseits  mit  einer 
vorderen  Mündung  42  in  den  Staubsack  21 
mündet,  so  daß  die  Luft  in  Pfeilrichtung  43  an  der 
Mündung  umgelenkt  wird. 

Die  gesamte  Mechanik  ist  im  Bereich  einer 
Bodenplatte  36  gelagert,  welche  die  Unterseite  des 
Gehäuses  T  bildet,  wobei  für  die  Abtriebswelle  29 
noch  zusätzliche  Lagerstellen  44  im  Bereich  der 
Bodenplatte  36  angeordnet  sind. 

Wichtig  ist  noch,  daß  sämtliche  Bürsten  auf 
einmal  auswechselbar  sind,  denn  auf  das  Gehäuse 
1  wird  von  unten  über  die  Abtriebswelle  29  eine 
GehäUseschale  45  aufgesteckt,  die  an  der  Boden- 
platte  36  lösbar  befestigt  ist. 

Zweck  dieser  Gehäuseschale  45  ist,  die  Ritzel 
31  für  den  Antrieb  der  Bürstenpaare  32,33  zu  hal- 
ten  und  abzudecken.  Wenn  man  die  Gehäuse- 
schale  45  entfernt,  fallen  die  Bürstenpaare  32,33 
mit  der  Welle  39  herunter  und  können  so  leicht 
ausgewechselt  werden. 

Dadurch  ist  es  möglich,  derartige  Bürsten,  die 
in  Borstenmaterial  ausgeführt  sind,  auch  als 
Drahtbürsten  auszubilden  und  den  gesamten  Hand- 
staubsauger  zur  Entlackung  oder  Entrostung  von 
Gegenständen  zu  verwenden. 

In  nicht  näher  dargestellter  Weise  ist  noch  vor- 
gesehen,  daß  die  Kammer  24  mit  dem  Staubsack 
21  mit  einer  entsprechenden  Füllungsanzeige  ver- 
Dunden  ist. 

Mit  der  erfindungsgemäßen  Ausbildung  von 
gegenläufig  rotierenden  Bürsten  wird  der  wesent- 
iche  Vorteil  erreicht,  daß  jedes  Bürstenpaar  32,33 
den  Schmutz,  der  auf  der  zu  reinigenden  Fläche 
iegt,  unmittelbar  an  den  Ansaugschlitz  27  her- 
anträgt,  so  daß  eine  ausgezeichnete  Reinigungswir- 
aing  gegeben  ist. 

inoMi\uiNi3a-i_fc<jt:NiJt: 

1  Gehäuse 
2  Deckfläche 
3  Aufnahmeraum 
4  Motor 
5  Antriebswelle 
6  Zahnrad 
7  Zahnrad 
8  Lagerschild 
9  Flansch 
10  Welle 
11  Turbinenrad 
12  Aufnahmeraum 
13  Wand 
14  Öffnung 
15  Wand 
16  Anklemmraum 

17  Pfeilrichtung 
18  Pfeilrichtung 
19  Pfeilrichtung 
20  Kanal 

5  21  Staubsack 
22  Wand 
23  Öffnung 
24  Kammer 
25  Saugdüsen 

w  26  Kanal 
27  Ansaugschlitz 
28  Zahnrad 
29  Abtriebswelle 
30  Zahnrad 

15  31  Ritzel 
32  Bürste 
33  Bürste 
34  Pfeilrichtung 
35  Pfeilrichtung 

20  36  Bodenplatte 
37  Lagerschild 
38  Lagerschild 
39  Welle 
40  Ansaug  Öffnung 

25  41  Ansaugöffnung 
42  Mündung 
43  Pfeilrichtung 
44  Lagerstellen 
45  Gehäuseschale 

30 

Ansprüche 

1.  Staubsauger  in  Kleinformat,  bestehend  aus 
is  einem  Gehäuse  mit  darin  angeordnetem,  elektri- 

schen  Motor,  der  eine  Saugturbine  antreibt,  welche 
die  Saugluft  durch  ein  oder  mehrere  am  Gehäuse 
angeordnete  Ansaugschlitze  ansaugt  und  durch 
einen  Staubsack  bläst  in  dem  sich  der  mit  der 

to  Saugluft  mitgeführte  Schmutz  absetzt,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  im  Bereich  der  Ansaug- 
schlitze  (27)  drehend  angetriebene  Bürsten  (32,33) 
angeordnet  sind,  welche  den  Schmutz  von  der  zu 
reinigenden  Fläche  aufnehmen  und  in  Richtung  auf 

'@5  die  Ansaugschlitze  (27)  transportieren. 
2.  Staubsauger  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  mehrere  voneinander  beab- 
standete  Ansaugschlitze  (27)  am  Gehäuse  (1)  an- 
geordnet  sind,  daß  jedem  Ansaugschlitz  (27)  ein 

o  Paar  von  gegenläufig  angetriebenen  Bürsten 
(32,33)  zugeordnet  ist,  die  den  von  der  zu  reinigen- 
den  Fläche  aufgenommenen  Schmutz  in  Richtung 
auf  den  Ansaugschlitz  (27)  fördern. 

3.  Staubsauger  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
5  kennzeichnet,  daß  jeder  Ansaugschlitz  (27)  geteilt 

ist  und  symmetrisch  zur  Längsmittenachse  des 
Gehäuses  (1)  in  gegenseitigem  Abstand  von  der 
Längsmittenachse  angeordnet  ist,  und  jeweils  zwei 
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MMöduyuTrnungen  [w^i)  Diiaet,  aan  jeaer  beite 
der  Ansaugöffnung  (40,41)  jeweils  ein  zylin- 
derförmiges  Bürstenpaar  (32,33)  zugeordnet  ist, 
von  denen  jeder  Bürstenteil  in  gegenseitigem  Ab- 
stand  drehfest  auf  einer  Welle  (29)  angeordnet  ist.  5 

4.  Staubsauger  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  gegenläufig  rotierenden 
Bürstenpaare  (32,33)  von  einem  Untersetzungsge- 
triebe  angetrieben  sind,  welches  vom  Motor  (4) 
angetrieben  ist.  ?o 

5.  STaubsauger  nach  Anspruch  4,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Motor  (4)  und  das  Turbi- 
nenrad  etwa  eine  Umdrehungszahl  von  15000  Um- 
drehungen  pro  Minute  aufweisen  und  daß  die 
Bürsten  (32,33)  mit  einer  Umdrehungszahl  von  is 
etwa  375  Umdrehungen  pro  Minute  rotieren. 

6.  Staubsauger  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Bürsten  (32,33)  leicht  aus- 
wechselbar  am  Gehäuse  (1)  gehaltert  sind. 

7.  Staubsauger  nach  Anspruch  3  und  4,  20 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  der 
Längsmittenachse  des  Gehäuses  (1)  im  Bereich 
einer  Bodenplatte  (36)  eine  vom  Untersetzungsge- 
triebe  angetriebene  Abtriebswelle  (29)  gelagert  ist, 
auf  der  in  Abständen  jeweils  ein  Zahnrad  (30)  25 
befestigt  ist,  welches  mit  einem  zugeordneten  Rit- 
zel  (31)  kämmt,  welches  auf  der  Welle  (29)  des 
Bürstenpaares  (32,33)  befestigt  ist. 

8.  Staubsauger  nach  Anspruch  6  und  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Abtriebswelle  30 
(29)  von  einer  leicht  lösbar  am  Gehäuse  (1)  ange- 
Drachten  Gehäuseschale  (45)  abgedeckt  ist  und 
daß  die  Bürstenpaare  (32,33)  von  der  Gehäuse- 
schale  (45)  gehalten  sind. 

s 
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